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Zeppelin Kommt!
dem 26. d. Mts . schreibt unser Berliner Mil¬

an auf die Stimmen , die rings aus dem Reiche
.gen, so möchte man meinen, Graf Zeppelin

„ seinem Luftschiffe überall dorthin, wo deutsche
"gedruckt werden. Ist das nicht ungerecht? Heißt
die Bedeutung dieses Fluges übertreiben ? Hat

Fahrt nach Frankfurt und weiter nach Köln zum
i die gleiche Bedeutung gehabt?

vird nicht den Fehler machen dürfen, die Fahrten
hen, nach Bitterfeld , nach Frankfurt -Köln in
-utung herabzusetzen. Praktisch bedeuteten sie

rdentlich viel ; die Fahrt Frankfurt -Köln ob des
rs vielleicht weit mehr. Aber bei dieser Fahrt
clin handelt es sich um mehr, als um eine gewöhn-

>gs- oder Weitfahrt . Sie bildet eine Klasse für
. will wohl beachtet sein.
!Sonderbedeutung liegt nicht etwa darin , daß
Berliner das Zeppelinsche Luftschiff vorgeführt

Ach nein! Zum Hochmute schlechter Berliner
als ein besseres Wesen als der „Provinzler " zu

liegt keinerlei Berechtigung vor. Der Besuch
gilt allem andern mehr als dem — Berliner,

idem Kaiser und der Reichs Hauptstadt; somit in
eit eben dem ganzen Reiche, das sich die Ber-

jdurch das Häusermeer und die runden drei
Millionen Berlins in diesem Falle nun ein-

llen lassen muß.
«Bedeutung der Lenkluftschiffe ist gewiß auch in
' cade eine kulturelle. Aber dieser Teil liegt do-6

ch in nebelnder Ferne . Und wenn sie auch fest
auf morgen in Greifnähe gerückt werden kann

reiten ist sie doch noch nicht recht erkennbar da.
)ett Fall wird sie weit ubertroffen von der
rischen Bedeutung , die das Lenkluftschiff schon
t Die ist längst schon greifbar , soweit es sich um
nstiscüe Zwecks, um die Aufklärungsarbeit , handelt.
W ht begreifbar auch, soweit es sich um die Zwecke
'iingsartillerie handelt. Und sie ist ungeheuer. Ist

>ehr als billig, daß sich das Luftschiff des Grafen
ausmacht, um sich dem obersten Kriegsherrn

' -,?
groß aber ist die Bedeutung, die der Berlin-

-Luftgrafen gegenüber dem Aus lande hat. Der
der Engländer sind nun einmal — ganz fälsch-

ewöhnt, Berlin die Bedeutimg zuzumessen, die
er Londsn für sie hat. Was also im Reiche vor
. beachten sie nicht recht. Ihre Augen haften auf
hshauptstadt. Gewiß, das ist ganz außerordentlich
Aber es ist einmal so; und da es so ist, muß man
hnen. Wollen wir also dem Auslande zeigen,
rordentlich unsere Macht durch die friedliche

unserer Erfinder auch militärisch gewachsen
wir ihnen das recht eindringlich klar machen,
wir es ihnen in der Reichshauptstadt zeigen,
machen wollen wir es ihnen doch. Recht klar,

j sie wissen, daß wir stark sind, desto mehr werden
n« Frieden lassen und unsere Interessen rings auf
e mit der Achtung behandeln, die ihnen gebührt,
; aber nur dem Starken zollt.

liegt die Bedeutung des Fluges nach Berlin,
auch die guten Berliner , über denen jetzt das

c Erwartung liegt, das zehnmal nicht einsehen
. «dem in der Ankunft des Grafen Zeppelin eine

höchstpersönlich erwiesene Aufmerksamkeit sehen.
ße doch in Wirklichkeit nur das Lokal hergeben

j™dem der Luftgraf dem Kaiser und dem Reiche
ima macht._

politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

-die Reurcgeltmg der Handelsbeziehungen zn
die durch den Ablauf des Handelsvertrages

Fj- 1906 demnächst notwendig wird , ist die Ge-
des Warenaustausches im letzten Jahre von

em  Interesse . Daß unter der Einwirkung der
toirtschaftlicheti Depression auch unser Handel

" "den eine Einbuße erleiden würde, war selblt-
m Und es bleibt denn auch unsere Ausfuhr
°°>si 174  Millionen Mark um 12,5 Millionen gegen
nAr zurück, während die Einfuhr aus Schweden

-oalUoTien 27 Millionen verlor . Es nahmen die
Ekrte folgender Waren ab: Kleiderstoffe, Eisen-

suchen, Rindshäute , Kabel, Kupfer, Zink, See-
Magnesia, baumwollene Gewebe utw.

^Wffche Export verlor vor allem an seinem Haupt-
nämlich 15 Millionen Mark , deini

Uvon 7g Millionen auf 64 zurttck. Auch Nadelholz
als 9 Millionen ein.

ß' r den Geschäftsbetrieb und die Ergebnisse der
Sparkassen im Rechnungsjahr 1907 wird

Stelle eine eingehende Untersuchung ver-
x Danach stieg die Anzahl der Sparkassen 190?

- 8. auf 1639, Bon diesen 1639 Sparkassen waren
EP 1*16 (gegen 732 im Vorjahre ), 251 Landgemeinde-

(246), 453 Kreis - und Amtssparkassen (441),
und ständische (wie im Vorjahre ) und 180

und Privatsparkassen (181). Sparkassenbücher

waren 11 484 139 im Umlaufe. Die Einlagen betrugen
am Schluß des Berichtsjahres 9121 Millionen Mark,
gegenüber dem Jahre 1906 nahmen sie um 332 Millionen
zu. Auf den Kopf der Bevölkerung Preußens kamen an
Spareinlagen 237 Mark , gegen 232 Mark im Jahre 1906,
und auf jedes Sparkassenbuch im Durchschnitt 794 Mark,
g-gen 792 Mark im Vorjahre . Als Reservefonds waren
vorhanden 506 Millionen Mark, gegen 1906 trat eine Ver¬
ringerung um 32 Millionen Mark ein. Nach Art der
Anlegung kamen von den zinsbar angelegten Kapitalien
ruf Hypotheken 60 v. H., auf Jnhaberpapiere 24 v. H.,
ruf Anlagen bei öffentlichen Instituten 11 o. H. und aus
Anlagen in Schuldscheinen, Wechseln usw. 5 v. H.

+ Zur Subalternifierung in der Staatseisenbahn-
berlvaitung , wonach die Stellen der Vorstände von Eisen¬
bahnbetriebs-Maschinen - undWerkstätten-Jnspektionen nicht
mehr ausschließlich mit höheren technischen Beamten zu
besetzen, sondern sie auch Beamten aus dem mittleren Dienst
zugänglich zu machen, wird von interessierter Seite scharfe
Kritik geübt. In der Maßnahme wird eine schwere Ge¬
fährdung der Betriebssicherheit und Wirtschaftlichkeit unserer
Lahnen erblickt. Neben den Eisenbahndirektionen seien es
die Vorstände der Betriebs -, Maschinen- und Werkstätten¬
inspektionen, die in erster Linie die wirtschaftliche Güte,
die Sicherheit des Betriebes und die militärische Leistungs¬
fähigkeit der Eisenbahnen geivährleisten. Auf ihnen ruhe
daher eine Verantwortung , die nur einem vollwertigen
Höheren Beamten mit vollkommener wissenschaftlicher
Bildung zugemutet werden dürfe, an sie träten täglich
Aufgaben heran, die das ganze Rüstzeug wirklich wissen¬
schaftlicher technischer Bildung erforderten . Neben der
Herabsetzung der Betriebssicherheit würde eine der ver¬
hängnisvollsten Folgen der geplanten Maßnahme die
Beeinträchtigung der militärischen Leistungsfähigkeit der
Eisenbahnen sein.

4- Die von der Weser- und Elbemündung ausgehende
deutsche Hochseefischerei hat ihr Fanggebiet bekanntlich
seit langem über die Grenzen der Nordsee hinaus aus¬
gedehnt. Auf den Spuren der Engländer suchten vor
einigen Jahren deutsche Fischdampfer die Küste von
Marokko auf, von wo sie jetzt gute Fänge hauptsächlich in
die südeuropäischen Häfen bringen. Regelmäßig suchen
ferner die deutschen Dampfer die Fischgründe des Weißen
Meeres auf, deren reiches Ergebnis die weite Fahrt immer
noch lohnend macht. Die wertvollsten Fischgründe neben
denen der Nordsee bleiben aber jene unter der Süd - und
Südwestküste Islands , auf denen die deutschen Dampfer
sich ein Rendezvous geben mit denen aus England , Frank¬
reich, Dänemark (Island ) und Holland. Obwohl an der
isländischen Küste von findigen Kapitänen im^rer noch
wieder neue Fischgründe entdeckt werden, ist doch die Aus¬
beute in jenen Gewässern nicht mehr so reich wie früher.
Die Folgen der intensiven Befischung machen sich auch
dort fühlbar . Selten werden noch so große Kabeljaue
und Heilbutte gefangen wie in den Jahren , als die Hoch¬
seefischerei sich jener Gründe zuerst bemächtigte. Jüngst
hat eine deutsche Fischereigesellschaftin Nordenham eine
Expedition nach Grönland ausgesandt, um dort nach neuen
Fischgründen zu suchen. Die grönländischen Meere sind
bisher nicht befischt worden.

Mavohko.
>c Die Gefangennahme des Roghi hat sich unter sehr

dramatischen Umständen vollzogen. Seit einigen Tagen
hatte sich der Roghi auf das Gebiet der Bene-Msarre ge-
flüchtet, wo er alsbald von dem Pascha von El -Ksar,
Buchtaben Bagdads, der eine Mahalla von 8c>00 Mann
und 2000 Reitern befehligte, schwer bedrängt wurde.
Daraufhin begab sich der Roghi mit einigen wenigen
Anhängern in ein unverletzliches Heiligtum. Um ihn zu
fangen, was unter diesen Umständen nach den Landessitten
nicht leicht war , legte man Feuer an das ©emgtum und
räucherte ihn aus . Der Roghi kam zum Vorschein und
verteidigte sich, einen Revolver in der Hand, wuterw Legen
seine Angreifer, mehrere Reiter aus dem Sattel schießend.
Endlich wurde er überwältigt , in Ketten gecegt und unter
einer Bedeckung von nicht weniger als 1500  Mann nach
Fez geschickt. Die Gefangennahme des Prätendenten
inacht auf sämtliche Stämme einen tiefen Eindruck und
wird die Herrschaft Mulay Hafids voraussichtlich befestigen.

Aus Tanger wird ferner gemeldet, daß 2 » Gefangene,
denen die Hände und Füße abgehauen waren, ihren Heiden
erlagen, zwei kamen mit dem Leben davon. — Die Grau¬
samkeit Mulay Hafids erregt muer den Stammen große
Unzufriedenheit.
Aus In - und Ausland.

Paris , 26. August. Die große Mehrzahl der hiesigen
Maurer ist in den Ausstand getreten.

London, 26. August. Die englische Flotte wird durch
ihre Neubauten und die rm Kriegsfälle ihr zur Verfügung
gestellten Schiffe Austr.Rens um 13 Schiffe vermehrt.

Madrid , 26. August. In Montjuich bei Barcelona, haben
die Kriegsgerichte ihre Arbeit beendet. Ein Rädelsführer
wurde zum Tode verurteilt.

Koustanttnopel, 26. August. Die türkische Antwort auf
die Kollektivnote der Schubmachte soll nicht nur dielen,
sondern sämtlichen europäischen Großmächten zugegen.

Melitta . 26 August. Der Aufbruch aus den verschiedenen
Lagern vollzog sicĥ ohne Zwischenfall. Das Regiment de»
Könias bat ohne Verlust Sonk bei Aarba an der äußersten
Grenze des Mar -Ebika-Kanals besetzt und bezog dann em
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Lager bet La Resttuga: die Bewohner dieses Gebiets Huben
ihre Ergebenheit bekundet._

T)of-  und perfonalnacbncbten.
* Zum Besuch des Kaiserpaares sind der Fürst und die

Fürl in zu Waldeck und Pyrmont in Wilhelmshöhe ein-
getroffen. Ferner trafen ein der Großherzog von Sachsen
soivie der Fürst und die Fürstin zu Solms -Hohensolms-Lich.

* Prinz Waldemar von Preußen,  der älteste Sohn des
Prinzen Heinrich, ist zum Oberleutnant zur See befördert.

* Der frühere Reichstagspräsident Graf Franz von
B a l-l e str e m vollendet ain 5. September sein 75. Lebens¬
jahr.

* General der Kavallerie von Einem  wird sich in den
nächsten Tagen nach seinem neuen Standort Münster i. W.
begeben. Der Urlaub, den der kommandierende General des
7 Armeekorps v. Bernhardi gleichzeitig mit seinem Abschieds¬
gesuch erbat, ist am 31. August abgelaufen, so daß die Er¬
nennung des Generals v. Einem zum Kommandeurdes Korps
schon vor den Kaisermanövern erfolgen könnte.

* Wie es heißt, soll König Georg von Griechenland
im s' Aobcr d. I . nach Berlin und Wien koininen, wo mit
den beiderseitigen Monarchen Zusammenkünfte geplant seren.

Reer und JVIarfne.
D Die Geschützarmiernng der neue» deutschen Kriegs¬

schiffe. Die Marineverwaltung hatte bisher die Armierung
unserer neuesten Kriegsschiffe geheim gehalten. Erst kürzlich
sind genauere Angaben darüber veröffentlicht worden. Danach
sollen die Schiffe der „Nassau"-Klasse erhalten: 12 28-Zenti-
meter-Kanonen, 12 15-Zentimeter-Kanonen und 16 8,8-Zenti-
meter-Kanonen. Während England das 30,6-Zentimeter-
Kaliber als das schwerste eingeführt hat. sind wir bei dem
28-Zentimeter-Kaliber stehen geblieben. Gegenüber den
früheren Geschützen der „Deutschlaud"-Klasse erhalten aber
die neuen Geschütze eine größere Rohrlänge. Es ist an-
zun-hmen, daß die Leistungsfähigkeit des Kruppschen 28 Zenti¬
meter dem englischen 30 Zentimeter gleichivertig ist, so daß
zu einer Erhöhung des Kalibers kein zwingender Grund
oorlag.

G Zerlegbare Lafetten für die österreichische Fcldartillcrie.
Bel der österreichischen Feldartillcrie finden seit einiger Zeit
Vertucye statt, die Lafettett der 8-Zentimrier-Feldtanone LI5
so einzurichten, daß sie binnen wenigen Minuten auseln-
andergenommen und in einzelnen Teilen transportiert,
eventuell auch als Schmalspurlafetten verwendet werden
können. Die bisherigen Versuche haben ein so günstiges
Resultat ergeben, daß man sich mit der Absicht trägt , bei
jedem Feldkanonenregiment je eine Batterie mit zerlegbaren
Feldlafetten auszurüsten.

K Italienische Radfahrertrnppen. Während in der
deutschen Armee die Frage der Aufstellung von Radfahr-
truppen noch nicht entschieden ist, haben andere Armeen sich
zur Bildung besonderer Radfahrbataillone entschlossen. So
sind am 1. Juli in Italien , die bei den 12 Bersaglieri-
Regimentern bestehenden Radfahrkompagnien zu vier Rad-
fahrbataillonen zusammengezogen mit den Standorten:
Bologna, Padua , Treviso und Monza. Jedes Bataillon
besteht aus Stab und drei Kompagnien. Einige Offiziere,
unter ihnen der Bataillonskoinmandeur, sind mit Motor-
rädern ausgerüstet. In Frankreich war während der vor¬
jährigen Armee-Manöver ebenfalls ein Radsabrbataillon
gebildet. Die Urteile darüber lauteten aber so verschieden,
daß sich die Heeresverwaltung bisher noch nicht dazu ent-
chließen konnte, diese Truppe im Frieden dauernd aufzu-
siellen. _ _

Soziales Leben.
♦ Grubenarbciterstreik in England . Aus Blyth in dem

großen noidenglischen Bergwerksbezirk von Nortbumberlaiid,
dessen Hauptort die KohlenmetropoleNewcastle-on-Tyne ist.
wird gemeldet, daß die Bergleute der „Washingtongruben",
aus denen rund 3V 000 Mann beschäftigt werden, die Arbeit
eingestellt haben. Die Leiter der Arbeiterorganisationen
batten den Belegschaften geraten, die Abstellung ihrer Klagen
nochmals auf dcm Wege der Verhandlungen zwischen den
Vertretungen der Unternehmer und der Arbeiter zu versuchen,
waren aber damit bei den Bergleuten nicht durchgedrungen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . August.

Sonnenaufgang 506 fl Monduntergang 12" V.Sonnenuntergang 667 || Mondaufgang 612 N.
1749 Johann Wolfgang v. Goethe geb. — 1802 Karl Simrock

geb. — 1812 Aquarellmaler Rudolf Alt geb. — 1841 Humorist
Julius Sünde geb.

ll Flugmaschinen. In Reims ist jetzt großes Wettfliegen.
Der Präsident der französischen Republik hat das Protektorat
übernommen. Die Menge ist begeistert. Wahrlich, wie haben
die Zeiten sich geändert! Jeder Tag bringt neue Kunde von
neuen Rekorden. Die Schnellzugsgeschwindigkeit ist längst
überholt. Der Raum verliert sein Ausmaß. Die Zeit aber
wird größer. Der Inhalt eines Tages wird sich bald ver¬
doppeln. verdreifachen lasten. Dieser Entwicklung darf keiner
gleichgültig zublicken, der sich als Zeitgenossen betrachtet.
Edison hat jüngst in prophetischer Begeisterung ein Bild der
Zukunft gezeichnet, da die geringen Kosten jeden die An¬
schaffung eines kleinen, die Lande überfliegenden Apparates
ermöglichen. Sind das alles wilde Phantasien, ist es die
Ausgeburt eines überhitzten Gehirnes, daß schließlich einmal
auf drahtlosem Wege der in der Luft schwebenden Maschine
elektrische Energie zugeführt werden wird, daß selbst die
Benzinlast nicht mehr den kraftvollen Schwingen leichter
Flügel hemmen wird? Das ist vielleicht das stärkste Symptom
einer neuen Zeit, daß wir den Erfinder nicht mehr laut als
Verrückten bezeichnen können. Die Wirklichkeit  ist
phantastischer geivordcn als alle Gespinste der — Phantasie.
Wir müssen uns ummodeln. Wer die Größe des Menschen-



netTteä vollends würdigt, darf sich nicht mechr überraschen
lassen. Der Erstaunte verrät die eigene Armut, entblößt die
Enge seines Horizonts. _

(:) Einen originellen Weg zur Förderung der
Milchversorgung des Arbeiterhaushalts  —
bekanntlich ein wichtiger Punkt für die Hebung der
Volksernährung und indirekt für die Bekämpfung des
Alkoholismus — hat nach dem Jahresbericht der würt-
tembergischen Gewerbeaufsichlsbeamteu für 1908 die
Firma Portlandzementwerke Heidelberg unb Mannheim
A.-G. in ihrem Werk in Nürtingen eingeschlagen. Sie
kaufte 43 Ziegen und gab diese gegen bequeme Teilzah¬
lung an eine Anzahl ihrer Arbeiter ab, in erster Linie
an diejenigen, die in ihrer Arbeiterkolonie wohnen, bei
deren Anlage dafür gesorgt worden war, daß bei jeder
Wohnung auch ein Stall vorhanden ist. Die Ziegen-
Haltung wird von der Firma noch weiter dadurch unter¬
stützt, daß sie ihre sämtlichen Grundstücke zu billigem
Pachtpreis an die ziegenhaltenden Arbeiter abgegeben
hat. Vorgesehen ist überdies die Pachtung eines größeren
Wiesengeländes in unmittelbarer Nähe der Arbeiter¬
häuser, der als Weideplatz dienen würde. Mit der
neuen Einrichtung wurden nach Mitteilung des Betriebs¬
leiters der Fabrik mit wenigen Ausnahmen sehr gute
Erfahrungen gemacht. Eine gute Ziege gebe täglich 3
bis 4 Liter Milch. Durch Haltung mehrerer Ziegen und
richtige Einteilung der Lammzeiten sei ein Arbeiter in
der Lage, während des ganzen Jahres die Milch für
den eigenen Hausbedarf zu bekommen und sogar noch
Milch zu verkaufen.

§ Das 3. Garde -Regiment zu Fuß begeht
im Mai 1910  die Feier seines 50-jährigen Bestehens.
Ehemalige Angehörige, die an der Feier teilzunehmen
wünschen, werden gebeten, dies dem Regiment bis 30.
September mitzuteilen. Hierbei sind die früheren
Dienstverhältnisseund die jetzige Adresse anzugeben.

Herborn, 25. August. (Haupttierschau.) Zur Preis¬
bewerbung sind angemeldet: an Pferden 37 Nummern,
Rindvieh : Simmentaler 119, Lahnvieh 52, Vogelsberger
46, Westerwälder 33, zus. 250 Nummern ; an Schweinen
21 Nummern, Ziegen 96, Geflügel 77, Kaninchen 23.
— Bei einer wüsten Schlägerei im benachbarten Langenau¬
bach in der Nacht vom Sonntag auf Montag wollte
der Polizeidiener Dittmann Ruhe stiften, wurde jedoch
selbst derartig zugerichtet, daß er ins Krankenhaus nach
Haiger verbracht werden mußte. Die Kniescheibe sowie
ein Arm wurden ihm mit einem Reisigknüppel entzwei
geschlagen. Dittmann ist Veteran aus den Kriegsjahren
1866 und 1870 und ein langjähriger Beamter des Ortes.

Münchhausen, 24. August. Bis jetzt sind 72 Stück
des von der Tollwutkrankheit befallenen Viehes erschossen
worden. Um weiterem Unglück und Infizierungen vor-
zubengen, geht man mit der Absicht um, den noch le¬
benden Rest der ganzen Herde zu erschießen. Wenn
das Tatsache werdest sollte, dann müßte hier Manchem
geholfen werden, wenn er vom Schlimmsten bewahrt
bleiben soll. (H. T.)

Wiesbaden, 24. August. Zurzeit wird an der hiesigen
Gewerbeschule wieder einer der vom Minister veranstal¬
teten Vorbereitungskurse für an gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen tätige Lehrer abgehalten, zu dem 13 Lehrer
aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden und drei aus
dem Regierungsbezirk Kassel einberufen worden sind. -
Gestern Nachmittag fand hier der erste Provinzialver¬
bandstag der Hebammen von Hessen-Nassau statt, dem
auch einige Bürgermeister beiwohnten. Es wurde be¬
schlossen, im Sinne der Beratungen des Delegierten¬

tages des Bundes deutscher resp. preußischer Hebammen
zu wirken und anzustceben, daß die Standesordnung
auch in den Provinzialverbünden angenommen wird.
Ferner stellte man die Forderung ans : Den Hebainmen,
deren Zahl zu beschränken ist, soll ein Mindesteinkommen
von 5 —600 Mark garantiert werden. Auch sollen sie
nur im Hauptberuf wirken. Zu den Versicherringskassen
gegen Erwerbsunfähigkeit durch Krankheit oder Älter soll
der Staat einen Zuschuß leisten oder sie völlig übernehmen.

Tillenburg, 25. August. Einen für unser Gemein¬
wesen hochwichtigen Beschluß faßte in ihrer gestrigen
Sitzung unsere Stadtvertretung . Sie nahm einstimmig
einen Vertragsentwurf an, welcher den Hessen-Nassau-
ischen Hültenverein, Hochofenwerk Oberscheld, verpflichtet,
unsere Stadt mit elektrischem Strom zu Licht- und
Kraftzwecken zu versorgen.

Kurze Nachrichteu. Für Westerburg  und Umgegend
wurde ein Wirteverein gegründet. — In Elz fand
ein anderthalbiähriges Kind einen schrecklichen Tod. Es
stürzte in einen Zuber mit heißem Sodawasser und er¬
litt dabei derart schwere Brandwunden, daß es alsbald
starb. — Die Gewerkschaft Konstanze beabsichtigt in
Langenaubach  demnächst die Errichtung einer Ze¬
mentfabrik. — Die Errichtung der großen Doppeltal¬
sperre im Dörsbach- und Mühlbachtal bei Nassau
ist gesichert. Die zu diesem Zweck gebildete Aktienge¬
sellschaft hat bereits drei Mühlen zum Abbruch ange¬
kauft. Mit der Errichtung einer großen elektrischen Zen¬
trale soll zugleich eine elektrische Bahn von Obernhof im
Lahntale nach Katzenelnbogen fertig gestellt werden. —
Herr O. Balzer von Ems hatte vor einigen Tagen das
Glück, im Klemmenauer Walde einen starken Hirsch zu
erlegen, der aufgebrochen 180 Pfd . wog. — In Gries¬
heim  erlittt der 37 Jahre alte Maurer Peter Roth
aus Oberbrechen einen gräßlichen Tod. Beim Trans¬
port eines eisernen Schwungrades fiel letzteres um und
zerschmetterte ihm den Schädel. Der Verunglückte hinter¬
läßt Frau und fünf unmündige Kinder. — Einen
reichlichen und schnellen„Zehrpfennig" verdiente sich der
Handwerksbursche Jakob Bub aus Schweinfurt. Er er¬
legte auf der Walze von Maberzell nach Fulda im
Straßengraben eine Kreuzotter mit sechs Jungen uud
erhielt dafür sieben Mark Prämien aus der Kreiskom¬
munalkasse ausbezahlt.

Zeppelin III auf der Fahrt nach Berlin.
Das neue Luftschiff„Z. III " ist heute Freitag mor¬

gen 4,30 Uhr in Friedrichshafen aufgestiegen. Um
6,30 Uhr wurde Ravensburg , 6 Uyr Bibecach. 6,45 Uhr
Ulm und 9,50 Uhr Nördlingen passiert.

ein

]Vab und fern.
O Die neuen 25 -Pfennigstürke. Die ersten 25-Pfenmg-

stücke werden Anfang Oktober in den Verkehr gesetzt
werden. Die Prägemaschinen sind schon seit einiger Zeit
fertiggestellt und die ersten Musterexemplare kürzlich den
zuständigen Stellen vorgelegt worden. Die neuen
25-Pfennigstücke haben dasselbe Gewicht wie die
10-Pfennigstücke, sind aber im Durchmesser vier Millimeter
größer als diese. Die eine Seite weist zwei übereinander-
gestellte Getreideähren in Kranzform auf. In der Mitte
steht die Zahl 25, unten das Münzzeichen. Auf der
Reversseite befindet sich der Reichsadler in wenig oer- !
änderter Form, darüber sind die Worte. „Deutsches Reich" !
und unter dem Reichsadler die Jahreszahl der Prägung
angebracht.

O Schwerer Antomobilunfall. In der Nähe von Soest
versagte die Bremse eines von Livvfiadt kommenden mit

fünf Personen besetzten Automobils an eine»
s. i lstigen Stelle der Landstraße, so daß der s?
einen Baum sauste. Einer der Insassen, der
rendant Ruhr aus Beckum, wurde sofort ■
Bruder, der Fabrikant Ruhr und dessen zehniä'
lebensgefährlich verletzt. Der Chauffeur undFahrgast blieben unbeschädigt.

o Eine MiMonenerbschafi. Im Kreise
feit einem Jahre eine Millionenerbschaft herum
alle Leute, die Loose heißen oder mit solche» -
eurer oerivandtschaftlichen Beziehung stehen oder
haben, in Aufregung. Der Erblasser des ana
zehn Millionen betragenden Vermögens '
Amsterdam verstorbene Reedereibesitzer»»»
Millionenanwärter sind außerordentlich zahlreich"
dieser Tage in Svrakhövel eine öffentliche Ve'
von hoffnungsvollen Erben stattgesunden, an
200 Personen teilnahmen, die pro Mann ein Er
von 3 Mark erlegt hatten. Schließlich wurde
berufer, ein holländischer Detektiv, wegen Bet
haftet, mußte aber wieder freigelassen werden.

0 Zun, Schülerstreik in Aue. Das Kurat
der Vorstand der Auer deutschen Fachschule
arbeiter und Installateure hat der streikenden
eröffnen lassen, daß sie den Unterricht in v
fange sofort bedingungslos wieder aufzunehinen
Wer fernerhin eigenmächtig fernbleibe, habe sich
gemeinschaftlichen Beschlüsse von Kuratorium und
ohne weiteres als entlassen zu betrachten. Wie
Aue gemeldet wird, hat sich Kuratorium undB
den Pflichtauffassungen des neuen Leiters d
Direktors Blechert, und mit dem Bestreben,
weiter zu fördern und zu heben, einverstanden
lhm das volle Vertrauen ausgesprochen.

O Hohes Atter . In Zäckericker Loose bei
m der Nenmark verstarb die Besitzerin Conrad
von 102 Jahren. Die Verstorbene, die die ästef
in der Provinz war, ist nie krank gewesen. —Fe
aus Coesfeld gemeldet, daß dort im 100. Leben
Rentner W. Pelzer starb. Er war am 16. Jun
Rheydt geboren. Abgesehen von einer Schw
war der alte Herr bis zum letzten Tage körp
geistig frisch.

o Vom Blitz erschlagen. In der Neumark
dem Felde zwei Hütejungen vom Blitz erschlagen
Die beiden sechs und zehn Jahre alten Söhne de
Hildebrandt zu Berfelde im Soldiner Kreisew
Kühe eines Bauern und wurden vom Gewitter
Die Mutter schickte später einen älteren Bruder
um nach den Kindern zu sehen. Er fand die
sammengekauert mit einem Sack bedeckt leb
mehrere Körperteile wiesen Brandwunden auf,
Blitz herrührten: der Hund lag tot neben ihn
Kühe standen aus einen Haufen zusammengedrä

D Vertagung des Prozesses wegen Ermor
Professors Herzeustein. Der Prozeß wegen
mordung des Mitgliedes der ersten Duma, -
Herzenstein, der sich bereits drei Jahre lang hinzieht,
jetzt endlich von dem stnnländischen Gericht in ~
gegen die daran beteiligten Mitglieder des Ve
echtrussischer Leute Juskewitsch, Krassowski und La
ausgetragen werden. Er wurde jedoch abermals
22. September vertagt, da absolut das Ersch-ff
Dr. Dubrowin, des Präsidenten des genannten Ve
verlangt wird.

® Zur Schiffskatastrophe vor Montevideo.
scmimenstoß des Lloyddampfers „Schlesien" m'
„Columbia" ist dadurch verursacht worden, daß die
bei der Einfahrt in den Hasen den Bug des -
Hafen herauskonrmenden Dampfers „Schlesien" zu
versuchte, was ihr aber nicht mehr gelang. Sechs
arbeiten an der Förderung der Ertrunkenen. ^
sachen mit vielen Wertpapieren sind verloren. Die
der ertrunkenen Passagiere sind im Zollamt au
worden.

fremdes 8u».
Roman von  Lothar Brenkendorf.

13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Ja, und er will die Gnade haben, uns alle mit¬
zunehmen auf sein Schloß: Buchwald heißt es,wie ich glaube."

Der Alte lachte. Diesmal war es ein wirkliches
lautes Gelächter.

„Wahrhaftig? Nun, das ist doch über alle Maßen
lustig! Warum, zum Henker, machst du denn ein so trüb¬
seliges Gesicht?"

Ewald zeigte sich gekränkt. Er war zum ersten Male
mit seinem Gönner unzufrieden.

„Es ist mir gar nicht zum Lachen, Herr Kostomarow!
Ich kann nicht von den Wohltaten eines Menschen leben,
der mir vom Grund meines Herzens verhaßt ist. Ich will
nicht von ihm abhängig sein — nein, lieber werde ich
betteln gehen!"

Der Alte antwortete ihm nicht sogleich. Er begann
im Zimmer umherzuhinken und stieß dabei sehr rück¬
sichtslos all die Bücher und Noten beiseite, welche ihm im
Wege lagen. Ein paarmal murmelte er halblaute, un¬
verständliche Worte vor sich hin, dann blieb er plötzlich
vor Ewald stehen und sah ihn mit seinen blitzenden Augen
an, als wenn er sie bis in den Grund seiner Seele
bohren wollte.

„Hat deine Schwester freiwillig ihre Einwilligung ge¬
geben, oder ist sie dazu gezwungen worden?"

„Wer hätte sie zwingen sollen? Der Vater? Er hat
keinen Willen neben dem ihrigen, und er liebt sie viel zu
sehr, als daß er ihr absichtlich wehe tun sollte."

„Nun wohl, so mag sie das Schicksal haben, das sie
sich bereitet hat. Ich werde ihn nicht hindern, sie zu
seinem Weibe zu machen— nein, ich werde es nicht!"

„Was vermöchten Sie auch dazu zu tun, Herr
Kostomarow?"

„Frage nicht nach Dingen, die dich nicht kümmern!
Was willst du nun beginnen?"

„Ich weiß es nicht. Aber an dem Tage, an welchem
diese Hochzeit stattfindet, gehe ich in die weite Welt."

, „Gut, gut! Du hast recht! Dein Ruhm muß rein
.sein von allen Flecken. Nicht gestohlenem Gelde darfst du

ihn verdanken. Aber wenn du Mut genug hast, am Hoa>-
zeitstage zu entfliehen, warum nicht schon früher — warum
nicht noch heute?"

„Herr Kostomarow, wenn ich Sie recht verstehe—"
„̂Ja , du verstehst mich recht. Ich habe eine Reise zu

machen, die ich noch heute antreten muß. Wohin sie geht,
weiß ich noch nicht, und ich bezweifle, daß ich jemals hier¬
her zurückkehren werde. Ich bin bereit, dich mit mir zu
nehmen und für deine musikalische Ausbildung wie für
deinen Lebensunterhaltso lange Sorge zu tragen, bis du
ihn dir selber erwerben kannst."

„O, Herr Kostomarow. wie glücklich—"
Fortsetzung folgt.

der ßefcbicbte Hachenburgs.
Nach Urkunden des Archivs zu Wiesbaden

von W. S ö h n g e n , Wiesbaden.
Nachdruck, auch mit Quellenangabe , nicht gestattet.

Es ist für uns Lebende immerhin interessant, Stimmen zu
hören aus der Zeit unserer Vorfahren, zu hören von den Freuden
und Leiden derer, die ehedem diese Plätze bewohnten, die wir nun
inne haben und die vielleicht dem Acker den Namen gegeben, der
uns jetzt Früchte trägt . Und wenn wir die alten , vergilbten Papiere
öffnen, die uns in manchmal gar unbeholfenen Schriftzügen Kunde
geben von längst vergangenen Tagen, so weht es uns an wie ge¬
heimer Schauer, und vor unserm geistigen Auge erstehen die alten
Gestalten, und wir sehen sie wirken und schaffen.

In folgendem will ich nun einiges mitteilen aus Hachenburgs
trüben Tagen, aus jener Zeit, welche Deutschland zum Spott der
Welt gemacht, es ist die Zeit des großen Krieges von 1618 bis 1648.

Es war im Jahre 1631 auf den 24. Mai , als „Ernst Grcoe zu
Sayn " einen „dreytägigen Buß- und Fasttag " auf den bevorstehen¬
den Pfingstmontag anordnete, „zur Abbittung des in der Luft
schwebenten Donnerwetters , so besorglich mit allein an dießer ort,
sondern auch unser geliebtes Vatterland , teutscher Nation gantz undt
zumahl Consumieren und zerschmettern möchte." Die Hachenburger
wußten damals zu gut, wie Kricgswetter aussah . Sie hatten schon
gehörig unter den Durchzügen und Einquartierungen gelitten. Da¬
von sagt uns z. Bsp. die Kriegskostenrechnung des Bürgermeisters
Johann Denker. Sie reicht vom 1. Mai 1624 bis 18. Januar 1625
und wiederum vom 28. März 1625 bis 1. Mai 1625. Damals war
„frantzösische reutterey" des „Obristen Ninnenheim" unter dem
„Nittmeyster Bernsnuw" in der Stadt einquartiert . Da war es
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vorbei mit den gewöhnlichen Ausgaben . Geld war in
kaffe ein rarer Artikel, denn auch schon in den Jahren «er
„Arndt Röppern " das Stadtregiment führte, hatten die Km
schwer gedrückt und Röppern selbst hatte aus eigenem»
der Stadt 153 Gulden vvrgelegt. Jetzt begann die PumM
in ausgedehnter Weise. Hören wir was Äenker verzeichn«

„Jnnahm Geltt wegen der Stadt ahn Kriegs Coste».
Jt . Bey Martin Zillern Thoniuß Denkern zur hartt

Vff Pension gelehnet . . . . .
Jt . Bey Johann Schampagner zu Coblentz off Pension 1

gelehnet . .
Jt . Noch ferner beim Schampanier zu Coblentz vff

Pension Laudt darüber vffgerichter Verschreibung -■
gelehnet . .

Jt . Von Martin Nistern dem Landtschultißen zu ab-
zahlung des bieres, welches daß Lant -Volk er-
legtt, empfangen ein huntert richs Thlr . jeden

^ zu 2 gl. 6 alb. thutt . . . . . .
Jt . Alß das letzte Korn Außgemeßen worden feint im

Vorraht blieben 5 Achtell ming 1 fester. Jedeß
Achtel ad 2 gl. thutt .

Summarium Jnnahm

Von dieser Summe war also der weitaus größte Teil,
1400 Gulden, geliehenes Geld, das mit 6 Prozent oerzuW
mußte. In den Jahren vorher waren schon größere KaG
liehen werden, so von „Hanß Hennerich Nöchern
von Jacob Bierbrewern Im Thall bey Coblentz
von Johanneß Möllern in der Alstatt .
und von demselben weiter noch
Von Jacob Bierbrewern nochmals . . - _
Das war schon im Jahre 1624 eine Schuldenlast von 4
Dieses Geld hat der Krieg alle verschlungen, eine gwßc
die damaligen Zeitverhältnisse. Der Stadt erwuchs emel
von jährlich 285ft« Gulden und doch waren erst die
Kriegsjahre vorüber und weitere 24 Jahre des Elends

_ Forts'

für unsere Zähne*
Rundgang eines Arztes durch die Internationale•

für Zahnheilkunde.
Berlin , 26.

Die Ausstellung für Zahnheilkunde soll ft
großen Gesichtspunkten zuiainmenkrestellte finufau
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,iqenart?l,er Selbstmord. Der Knecht Josef
- Brlluna bei Trautenaii Hai auf eine sonderbare

Mmord verübt. Er ging längs der Bahnstrecke !
Starkenbach, bis er auf eine geschlossene Babn-

band eine Schlinge uin den Schlagbaum j
M 'sich dann um den Hals . Als nun nach dem !

fälligen Zuges der Schlagbaum in die Höbe
die Schlinge zu, der Knecht wurde mit

■pen und gebangt.
j, oder ur-glücklicher Zufall ? Das Geheimnis,

d-r gemeldeten angeblichen Ermordung des
Kour'illet in Asnieres bei Paris schwebt, be-

Dwfzuklären. Der Gehilfe, der neben dem Toten
bewußtlos anfgesunden wurde, hat angegeben,

-eu Chef aus Versehen die Kellertreppe hinunter-
und am Fuß der Treppe sei es dann zu einem
--ge geko:nmen, wobei der Apotheker plötzlich
-- hingefunken sei. — Nach einer andern Version
-st Gehilfe nach einem mehrstündigen Verhör
' ' en Prinzipal im Jähzorn erdrosselt zu haben,

weil dieser ihn zu unrecht des Diebstahls be-
balle.
«„geknabberte Sonne . Der Gouverneur der

Provinz Tschekiang, mithin einer der ersten
Mandarinen Chinas , erließ unlängst folgende
chung: „Am ersten Tage des fünften Mond-

(18. Juni ) wird die Sonne von 5 Uhr 15 Minuten
M 45 Minuten morgens angefressen werden. Wir
daß alle, die etwas von der Magie verstehen, sowie

buddhistischen und taoistischen Priester ernsthafte
v Rettungsversuche unternehmen werden. Daher
° 6.“

|j ltc Apionageaffäre in Frankreich . Der in
- „je' a Diebstahls festgenommene Robert Troussier

"dem Untersuchungsrichter der Spionage überführt
Er soll sich von einem noch nicht genannten

-«rkssoldaten vom Lager von Scckory Material über
chinsche Granate verschafft und dieses Material , das
l geheimgehalten wurde , einem deutschen Agenten
- Leopoldus übermittelt haben. Der in Rede

'c Soldat ergriff unlängst die Flucht, was den Ver¬
kauf ihn lenkte. Die Geheimpolizei sucht ihn eifrig,
aber bisher nur verdächtige Schriftstücke aufgefunden,
gii, folgenschwerer Gewaltmarsch . Bei dem Marsch
' österreichischen Infanterieregiments in der Criooscia
Dreizehn Offiziere und .200 Soldaten schwer erkrankt.
Truope marschierte elf Stunden hintereinander , näch¬
ste außer schwarzem Kaffee morgens keine Mahlzeit
* genommen hatte. Es herrschte eine unerträgliche
md es konnte kein Tropfen Wasser gefunden werden.

Ragusa stürzte der Reservist Ivan Bokic, vom Sonnen¬
genoffen, tot zusammen. Er hinterlätzt zwei Kinder,
die Frau, die sich in gesegneten Umständen befand,
Tode ihres Mannes erfuhr, wurde sie vom Herz¬
getroffen.
Auf einer Planke in die Nordsee verschlagen.
englische Oberst William Westlake hat den Versuch
" , auf einer 18 Fuß langen und zwei Fuß breiten,
mit einem kleinen Segel und einem Paar Ruder aus-
M Planke über den Kanal zu schwimmen. Er

aber in die Nordsee abgetrieben. Sein geringer
an Speise und Trank wurde ihm über Bord gespült.
: tturbe gleich in der ersten Nacht stürmisch bewegt,
trieb er zwei Tage und Nächte lang in der Nordsee,

er sich fest an die Planke anklammerte, ohne Nahrung
Getränk. Am dritten Tage wurde er von belgischen

■gesichtet und bei Ostende völlig erschöpft an Land

Tie Cholera in Rotterdam . In Rotterdam ist die
ausgebrochen. Vier Kinder sind bereits der Seuche,

der ärztlichen Feststellung zweifellos Cholera
ist, erlegen. Nunmehr befinden sich 31 Personen,

Verwandte und Bekannte der verstorbenen Kinder,
icher Beobachtung. Zwei andere Kinder aus dem
Hause sollen ebenfalls an der Seuche erkrankt sein.

des Obsektes sein, dem die wissenschaftlichen Ver-
al gelten. Ein vlastiiches Lehrbuch dtzr Zahu-

- ,Es mag auf den ersten Blick überraschen, daß
Gebiet so außerordentlich weit gefaßt wurde . Die

Beschränkung auf die ärztliche Behandlung der
und des Mundes war nicht die Aufgabe der Leitung,
vielmehr zusamniengebrachtworden, was auf dem
* der Urweltkunde, der Anthropologie, der Ethno-
?ud der Geschichte für die Kenntnis der Zähne von
Ag ist. Das ist echt-deutsche Wissenschaftlichkeit,
M fragt, ob das Ding im Augenblick praktischen
-uhafft. Sondern „an sich" forscht. Denn schließ-
^det alle voraussetzungslose Wissenschaft in der —

^ lernen die Zahngebilde der vorweltlichen Tiere
t Mächtige Hauer jener Riesen der Urwälder , die
ausgestorben, fesseln die Blicke. Und daneben die

an jener Tiere, die uns nur von den Abdrücken
und Gestein übrig geblieben sind,

rar-rte von Menschenschädeln aller Rassen und
D auch der vorhistorischen Menschen, die in längst
«en Erdschichten als Reste ungleich tiefer 'stehender

Icher Zwischenformenlagerten, zeigen uns , welche
>Dn das Gebiß in den Jahrtausenden erfahren,
meiner und zugleich gefährdeter wurde . Wir sehen,
-Besonderheiten des Schädelbaues die Größe und
M der Kiefer beeinfiussen und die Stellung der
gingen.
Ws schreiten wir weiter zu den krankhaften Ver-

Die anatomischen Museen haben ihre Schatze
Mund- und Lippenkrebse erfüllen uns mit

U Die surchtbare Zerstörung des Gesichtes, der
Mrch Krankheiten und Geschwülste werden in

Präparaten gezeigt. Daneben tritt die moderne
Technik. Das sind Wachsmodelle, die von Künstler-
Mact? der Natur geformt sind und in den natürlichen

Ku lebenstreues Bild geben. Durch die Mulagen
»Veränderungen jedem Laien demonstriert, können
Men und Heilungen sinnfällig in allen einzelnen
zsur alle Zeiten festgehalten werden. ^ t
Weich sst die historische Abteilung . Durch das
Kommen unseres Kaisers sind alle die Zangen und
WKuge, die bei den SÄachtarbeiten der Saalburg
** wurden, ausgestellt: alt -römische Kunst. Natürlich

D Präsident Fakliöres und Major v. Parfeval . Auf
dem Fluafelde von Bethune wurde Major v. Parseval vom
Präsidenten Fallisres empfangen und in ein eingehendes
Gespräch über die allgemeinen Fortschritte der Aviatik und
der noch zu lösenden Aufgaben gezogen.

Lunte Oages -Ofironik.
Berlin , 26. August. Der Ulan Böhm vom 2. Garde-

Ulanenregiment hat sich aus Furcht vor Strafe wegen eurer
Urlaubsüberichreitung erschossen.

Elbing , 26. August. Hier ist heute der Mörder , des
Marienburger Bürgermeisters Dr .Kuntze. der Invalide Hern,
enthauptet worhen.

Friedrichshofen, 26. August. Das Luftschiff „3 . III*
wird seine Fahrt nach Berlin morgen früh um drei Uhr
antreten. ,

Cuxhaven, 26. August. Bei schwerem Weststurm wurde
das deutsche Segelschiff„Küthe" vom Sturm auf die Helgo¬
länder Klippen geworfen, wo es strandete. Rettungsmann¬
schaften gingen sofort ab.

Wien , 26. August. In einem Vorstadthotel tötete der
Maschinenschlosser Groeger seine Geliebte. Karoline Zel.er.
indem er ihr den Hals durchschnitt. Der Mörder verhetz un¬
beachtet das Hotel.

Paris , 26. August. Wie die Blätter aus Toulon be¬
richten, sind nach dem Genuß von verdorbenem Fleuch von
der Beiatzung des Torpedoboots 174 meyrere Soldaten unter
Vergiftungserscheinungenerkrankt.

Bctheny, 26. August. Bei dem Wettstiegen um den
großen Preis der Champagne hat Pauihan der erner Flug --
dauer von 2 Stunden 43 Minuten 244/o Sekunden 131 Kilo¬
meter zurückgelegt. Paulhan hat mit dieser Leistung .eruen
neuen Weltrekord aufgestellt.

Ovorto , 26. August. Durch Exploston eines Dampfkessels
wurden in einer hiesigen Fabrik 28 Arbeiter schwer verbrämt,
sodaß sie ins Hospital geschafft werden mußten, während eurer
unter den Trümmern begraben wurde.

Las Palmas , 26. August. Ein spanisches Schiff ist bei
der Insel Fuerteventura gescheitert. Der Kapitän und acht
Mann der Besatzung er tranken.

Nichts dem Deutschen Kaiser verraten ! Ern hübsches
Erlebnis aus einem englischen Seebade erzählt ein deutscher
Ferienreisender. „Ich hatte mich", so berichtet er, „am See¬
strande auf den Vorsprung eines kleines Felsens nieder¬
gelassen. als ich in meiner Nähe ein allerliebstes Kerlchen
von etwa sieben Jahren bemerkte, das sich kleme flache
Steine luchte, um sie in Sprüngen über den glatten Svregel
des Wassers sausen zu lassen." - „Du bist wohl sehr gern
hier draußen im Hafen?" wandte ich mich an den Jungem
„Oh ja", erwiderte er, „ich spiele hier alle Tage, und daher
sehe ich dann die Schiffe ein- und auslaufen." — »Weißt du
denn auch, woher sie kommen und wohin sie gehen? —
„Natürlich, ich kenne ja ihre Flaggen." — „Und woher sind
dir denn diese bekannt?" - „Mein Vater rst doch Offizier
in der Flotte. Jetzt ist er gerade auf See . Er erklärt nur
alles ganz genau." Und nun begann das Kerlchen ferne
ganze Wissenschaft vom Schiffsbau auszukramen, um dann auf
die Signale überzugehen, die sich die Schiffe geben. Als ihm
endlich der Redestrom zu versiegen schien und er einen
Augenblick schwieg, nannte ich ihn einen verteufelt klugen
Jungen und fügte hinzu: „Bei uns wissen die Jungen in
deinem Alter von all' dem. was du mir erzählt hast, fast gar
nichts." — „Bei euch?" fragte er da erstaunt. „Bist du denn
kein Engländer ?" - „Nein, ich bin ein Deutscher." Diese
Mitteilung nmchte den kleinen Schrffsbaumetster ganz be¬
troffen. Erst nach einigem Besinnen fand er die Sprache
wieder. Beinahe flüsternd und in fast ängstlichem Tone fuhr
er mit den Worten fort: „Was ich dir gesagt habe, ist ia
alles Geheinrnis. Das darfst du nicht dem Deutschen Kaiser
verraten." Natürlich, so schließt der deutsche Tourist, verwrach
ich das dem kleinen besorgten Patrioten mit aller erdenk¬
lichen Feierlichkeit.

Gemütvolle Kühe. In letzter Zeit sind mehrfach mit
Phonographen interessante Versuche angestellt worden, um zu
beobachten, wie Tiere auf gewisse Klangrombinatrnien und
auf Musik reagieren. Aber einer unternehmendm Ameri¬
kanerin blieb es Vorbehalten, diese wissenschafttrchen Expert«
mente entschlossen zu praktischer Ausnutzung zu führen. Es
ist die Besitzerin einer großen Rmderfarm im Staate Wisconsin.
Mrs . Adda F. Howie, die auf ihrer Sunny Peak-Farm m
Brooksield seit Jahren ihren Kühen systematisch musikalische

fehlen die Phönizier , die Ägypter, die Etrusrer nicht.
Man ist erstaunt, daß sie im Prinzip die modernsten
Techniken kannten. Wie war es nur möglich, daß in dem
kultivierten Europa erst 16 Hundert Jahre nach Christus
wieder eine Zahnheilkunde schüchtern beginnen konnte, wo
schon vor Jahrtausenden so glänzende Resultate Vorlagen!
Die Phönizier setzten bereits Zähne em. dre sie m der
Mitte durchbohrten und mrt Golddrahten umwickelten und
bann an die gesunden Zähne befestigten. Die Etrusker
v.abmen breite goldene Spangen . Gewiß, heut wird em
ZZnmzt beim „Brückenbau" alles sichtbare Gold ver-
mBden Aber das Prinzip war doch gegeben.

Aus der neueren Zeit hat das Kriegsministerium
schöne Stücke geliefert. An Schädeln werden dre Wirkungen
der Geschosse gezeigt! Welch Wandel der Zecken bis zu
dem eleganten, praktischen Zahmnstrumentarmm für dre
Kriegslazarette von jenen Marterwerkzeugen des 18. Jahr¬
hunderts . welche der blutgierigste Großmqmsator er unden
zu haben scheint. Zahnschmerzen sollen auch heute kem
Vergnügen sein. Aber vor 200 Jahren be: den Zangen
m-d Schlüsseln — das muß schlimmer als die Holle ge-
weseî fiin Natürlich fehlt die Polizei nicht. Natürlich?
Was hat die Polizei mit,der Zahnheilkunde zu tun? Sre

htp R̂hotofltciplHß sinct Sftciu mit SSifjnmnbßtt ous,
mlf «5 bem» e® des Zahneindruckes und desGebisies
eines Verdächtigen - der Mörder festgestellt wurde, Sre
zeigt uns die Bißwunden an den Händen eines Mörder - ,
gegen den sich sein Opfer gewehrt hatte.
gegen oen i j ^hen ! Und es wird auch eifrig gesehen!
Ein Fehler ist nur , daß das große Reichstagsrestaurant
fbU  ItSneiSrfa S -°« >°° . Schu r- ' , !° n°d° b-, d-r
StasiteEuM ift DaS,» - »m-i ub -rMC A) Thomas

Vermilcdtes.
-irritittta vor bet Herbstzeitlose . Mit dem Nahen des

-Arbstes erscheint auch wieder, namentlich^ ^ uchtenWiewMdie Herbstzeitlose (Colchicum autumnale), eine rur iKenKoen
und Tiere äußerst gefährliche Giftpflanze, vor der nachdrücklich
m warnen »t Jeder Teil der durch ihre rosafarbene zart-
glänzende Blüte ausgezeichneten Pflanze Enthalt Colchnm.
ein sehr starkes Gift, das bewnders aut dre VerdENg^oraane und Nieren einwirkt und Magen - und Darm-nf+ mH tödlichem Ausgange, hervorruft.

Genüsse bietet, mit vem prosaischen« wen, vavet vie Mnm-
erträgnisse der wackeren Tiere zu verbeffern und zu heben.
Frau Howie spielt ihren Kühen regelmäßig auf der Mandoline
allerlei Weisen vor, singt ihren vierbeinigen Lieblingen alte
Volkslieder oder sehnsuchtsvolle Liebesweisen und hat mck
der Zeit allerlei interessante Beobachtungen über das Be¬
nehmen der Tiere gesanimelt. Es scheint, daß die Kuh in
ästhetischer Hinsicht durchaus konservativ ist. Fast alle Kühe
zeigen eine ausgesprochene Vorliebe für getragene Weisen
und alte gemütvolle Volkslieder. Mit Hilfe gemütvoller alter
Weisen ist es Frau Howie gelungen, die Milcherckägnisse
ihrer Kühe um ein Drittel zu steigern. Auf moderne,
populäre Tänze, auf Cakewalks und dergleichen reagiert das
musikalische Empfinden der Kühe mit allen Zeichen lebhafter
Abneigung: sie werden unruhig, schütteln die Köpfe, verlieren
ihre fiiedliche Laune und die Milchabgabe verringert sich. In
einem Fall führte sogar der Vortrag eines modernen Gassen¬
hauers zum Sauerwerden der Milch. Ihrer Herrin sind die
Kühe für die musikalischen Unterhaltungen sehr dankbar und
zeigen ihr eine Anhänglichkeit, die etwas Rührendes hat.

Ratidels -Zettung.
Berlin , 26. August. (Produktenbörse .) Der beutige

Merck setzte infolge des schwächeren Verlaufes der gestrigen
amerikanischen und der heutigen englischen Börsen in matter
Tendenz ein. Die Umsätze hielten sich, da von Rußland
wenig Anregung oorlag, in engen Grenzen. Im Verlaufe
trat zwar eine leichte Befesügung der Stimmung ein, die
durch Deckungsorders hervorgerufen war. Immerhin waren
die Preise von Weizen und Roggen noch unter dem gestrigen
Niveau. Das Hafergeschäft verlief etwas besser, weil das
Angebot nickt mehr ganz so dringend ist wie in den letzten
Tagen . Im Lieferungsgeschäftwaren die Preise niedriger.
Mais hatte stilles Geschäft. Für Mehl war die Stimmung
matter. Rüböl blieb wenig beachtet. — Gegen Schluß des
Verkehrs trat eine weitere Abschwächung für Weizen und
Roggen ein. als die Provinz Verkaufsorders sandte. An der
Mittagsbörse wurden notiert: Weizen September 208,50 bis
209.25—208, Oktober 208—206,75, Dezember 206,60—207
bis 206. Mai 212,25—211. Roggen, inländischer 167—168
ab Bahn und frei Mühle, September 171,25—171,75—171,
Oktober 170,75—171—170, Dezember 169,60—170,25—169,80.
Hafer September 154—154,25, Oktober 154,75, Dezember
155.25—155—155,25, Mai 160. Weizenmehl 00 29,50—33.
Ragaenmehl 0 und 1 21,20—23,30, Oktober 21,05. Rüböl
Ofioöer 51,8—51.5, Dezember 52,1—51.8. Mai 53.2—53 Mk.

Wetteranssichten für Samstag, den 28. August 1909:
Wechselnde Bewölkung , kühl, strichweise noch leichte

Regenfälle.
es«* SS * SSL CS « ' Ji

Man abonniert jederzeit auf das

fdiönfte und billigste
Tamilien-Wî blatt

I Neggendorfer-Blätter
Z München-s <$> Zeitschrift für Humor und Kunft.BUierteljähriich t3 Nummern nurM.3.—.bei direkterS Lufendung uiöchentlich vom vertag Fl. 3.25 <s>

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
Poltanltalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag, München, theatinerltr . 41

Kein Befudter der Stadt Klündien
foltte es oerfäumen, die in den Räumen der Redaktion,
theatinerftralje 4M befindliche, äufjerrt intereffante Rus-
ftetlung uon Qriginalzeichnungen der Meggendorfer-Blätter

zu befichtigen.
Tägiich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!
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Eine ungewöhnliche chirurgische Operation ist glücklich
zu Ende geführt worden: die vollständige Rekonstruktion
eines Menschenantlitzes. Die staunenerregende Operation
wurde in einem Bostoner Hospital an einem jungen Italiener
namens Stefano Calabro vollzogen und dauerte nicht weniger
als drei Jahre . Der Arzt, der mit großer Geduld und Ge¬
schicklichkeit das Heilverfahren durchführte, ist ein aus der
Harvard-Universität hervorgegangener Chirurg, Dr. Karl
Porter . Es lag durchaus nicht in seiner Absicht, den so¬
genannten „Schönheitsdoktoren" Konkurrenz zu machen: er
wollte nur zeigen, was die Chirurgie heutzutage leisten kann.
Der Italiener Calabro ist jetzt 25 Jahre alt. Vor vier
Jahren erlitt er bei einer Explosion grauenerregende Brand¬
wunden, die ihn vollständig entstellten: Gesicht, Hals, Stirn
und Schädel waren mit entsetzlichen Narben bedeckt. Jetzt
hat Calabro das Hospital mit einer neuen Stirn , einem neuen
Hals und einem neuen Haarwuchs verlasien. Der Italiener
ist mindestens dreißigmal, unter Anwendung von Chloro-

i form, operiert worden. Die größte Schwierigkeit war zu
überwinden, als die Ersetzung der Schädelyaut und des
Haarschmucks in Frage kam: man mußte fast die ganze
Schädeihaut neu „bilden", aber das gelang ganz außer¬
ordentlich gut. Jetzt hat Calabro Kopshaare, die noch weit
schöner sind als die. welche er vor der Explosion besaß.

Ter Irrsinn eines Telephoufräuieins . Außerordentliche
Verwirrung und eine unendlich lange Reihe von Prozessen
hat in Marseille der Jrrsinnsanfall eines Telephonsräuleins
hervorgerufen. Dort versah, wie man berichtet, ein achtzehn¬
jähriges Mädchen, deren Mutter Epileptikerin ist, seit acht
Uhr morgens den Dienst, ohne ein Frühstück zu sich genommen
zu haben. Gegen zwölf Uhr mittags fing sie nun plötzlich
an, absichtlich falsche Verbindungen herzustellen, indem sie
auch zuweilen selbst in die einzelnen Leitungen sprach. U. a.
oers'ändigte sie die Maneiller und Pariser Polizei von einem
beabsichtigten Atlenmt neueingetroffener Anarchisten. Die
Folge davon war. daß alle ankommenden Passagiere scharf
beobachtet wurden, und da einige verdächtig erschienen,
führte dies schließlich auch zu Verhaftungen. Einzelne Ehe¬
männer benachrichtigte ffie von dem Ehebruch ihrer Frauen
und, da die Marseiller Sitten ein wenig leicht sind, fiel es
ihr nicht schwer, auf diese Weile die heillosesten Verwirrungen
anzurichten. Der größte Schaden entstand aber dadurch, daß
sie die aus Börsen- und Finanzkreisen verlangten Ver¬
bindungen entweder gar nicht oder falsch herstellte. Bereits
sind Schadenersatzklagenanhängig gemacht. Ehe man das
unglückliche junge Mädchen von seinem Platze entfernen
konnte, mußte es an Händen und Füßen gefeffelt werden.



Beglaubigte Abschrift.
SS v - 27/09.In «er Strafsache

gegen den Landmann Peter Schmidt zu Marrhaufen , geboren am
13. August 1855 daselbst, evangelisch, verheiratet, vorbestraft, wegen
Beleidigung  hat das Königliche Schöffengericht in Hachenburg
am 4. August 1909 für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung schuldig
und wird deshalb zu einer Geldstrafe vvn fünf Mark, an
deren Stelle , wenn sie nicht beigetrieben werden kann, ein Tag
Gefängnis tritt und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt.
Den Gendarmeriewachtmeistern Busch und Hartmann wird
die Befugnis zugesprvchen, den entscheidendenTeil des Urleils
binnen 4 Wochen nach Rechtskraft in der Zeitung „Erzähler
vom Westerwald" öffentlich bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinig!,

ffachendurg. den 26. August 1909.
Münch

(L. S.) Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Unentbehrlich * für jedermann ist:
1525 Tafeln

160 Textbeilagen
340 Karten

ü erdingun9.
Die Beschaffung und das Zerkleinern von Deckmaterial für die

Unterhaltung der Bezirksstraßen im Jahre 1910 soll vergeben werden,
a . Bruchbasalt (Grauwacke) ; b. Brechwerk-Splitt ; c. verfaulter
Fels ; d. Maschinenkleinschlag.

Wegemeisterci Hachenburg.
13) Hoheborn-Höchstenbach: 92,0—92,3 a. (Grauwacke) 100 cbin.

b. 12 cbm.; c. 18 cbin.
14) Hachenburg-Merkelbach: 0,9—1,4 b . 30 cbm. ; c. 46 cbm.;

d. 253 cbm.
15) Hachenburg-Altenkirchen: 1,6—1,9 b. 11 cbm. ; c. 17 cbm.

d. 115 cbm.
16) Hoheborn-Bezirksgrcnze: 90,1—98,4 b. 14 cbm. ; c. 14 cbm.
17) Hachenburg-Mündersbach : 2,0—9,9 b. 6 cbm. ; c. 6 cbm.
18) Bhf. Jngelbach-Wiffen: 0—2,0 b. 10 cbin.; c. 10 cbm.

Zu zerkleinern 100 cbm. Grauwacke zu Nr. 13.
Die Angebote sind auf dem oorgeschriebenen Formular ver¬

schlossen und postfrei zu deni auf:

Montag, den 13. September 1909, Vormittags 10 Uhr
festgesetzten Eröffnungstermin an den Unterzeichneteneinzureichen.

Der Termin findet im Westendhotel hier statt.
Die Bedingungen liegen ini Amtszimmer, sowie bei dem Wege¬

meister hier aus . Ebendaher sind die oorgeschriebenen Formulare
mit Briefumschlag zum Preise von 10 Pfg . zu beziehen.

Ani Montag , den 13. September werden Formulare nicht mehr
verabfolgt.

Zuschlagsfrist:  6 Wochen,
lischenburg, den 24. August 1909.

ver Lanüer-üauinlpeklor.

Sechst » , gänzileh
neubearbeitete und
"e ~mehrte Auflage

20 Bände , schön in
Halbleder gebun¬
den zu je 10 Mark

Pro-ptkte kostenfrei — Verlag des Bibliô rapnischen Instituts in Leipzig und Wien

■ .

Rparte Illuster
moderne Rusjührung

üerlobungsanzeigen

Bochzeitseinladungen

üermählungs anzeigen

liefert fdmell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald“ Bachenburg.

■ ■

Heinr.Orthey,Hachenburg
Drechslerei und Handlung

sempfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Pfeifen,Zigarrenfpiizen,Spazierftöcken
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etuis

Brieftalcfien, Seiten, Parfümerien,
Haarmasser,Haarpomaden,Bartiaasser,ülundmasser.

Abteilung Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmarken

echte Vorstenianden- und Sumatra-Zigarren3uu$|'f08
Zigaretten

Kyrlazi, echte Oesterreicher Sport, deutsche Sport u. $. w.

Prima Ziegelsteine
können täglich von meiner Dampf - Ringofenziegelei bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

Dampf -Itingofenziegef ei
friedlich Mies. Ijacbenburg,

2 aurf)epumpen
3aucfiefä 55 er

stack-me Häufet
Pflüge

Acker walz en
empfehlen

ferd. Schütz Söhne, Hachenburg.
Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaftkur
naturheilKräftigcr Zitronensaft aus fritchen Zitronen

g- Gicht, Rheuma, Fettsucht, Ischias , Halsl ., Blasen-, Nieren- und
Gallenst. Probest, nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter, bei
Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitronen
з ,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg . mehr.) —
Wiederverk. gesucht. — Zu Küchenziveckenu. Bereitung 'erfrischender
Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstraße 17. Lieferan

fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Ihres Zitr.-

Saftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglings, , zu¬
rückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines Durch¬
einander ; Magendr ., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk . in a. Gliedern
и. zeitweilig Heft. Schmerzen in denselb., Reißen i. Nackenu. Muskeln
der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen mit bed. Schmerzen u
Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich oerpfl., Ihren Zitro¬
nensaft aufs wärmste zu empfehlen.

fettfucht. Bitte mir umg. f. 5,50M. Zitronens. zu senden, nmß
^zhnen zu m. Freude mitt ., daß ich8 Pfd . abgenommen habe, u. werde
Ihr . Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen. Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bichdrudtmi des Erzähler vom Westerwald.

Müller
gebraucht für Euch und

Eure Kinder
Kinder-Bade-Seife

mit deni Storchbild zum Schutze
des reinen Teints und der zarten
empfindlichen Haut . Hochmild und

ohne jede Schärfe.
£. fi. Oelmig.stleidlich, Zeitz.
Zn haben bei den Herren:

Apotheker Thon.
C. Dasbach , Drogerie.
C. Schneider Nachf.
C. von Saint -George.

Feinste

Uolllminge
billigst

Kaulliaus für bebensmitrel
Hachenburg

an der evangelischen Kirche.

Su
zur Erlernung Hjunges
. gewandtes

If. Lsrsbach,

Zu möglich'
Eintritt einDientt’
gesucht.
Heinrich Orthey,

Aerlo
wurde ain Mont

goldene
Gegen Belohnun
der Exp. d. Blatt
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ßrundftückc, fpez. C
Zins-, «lohn- und Be
Tabrikcn, Ziegelei*
Mühlen, Molker
gr. und kl. Büter, f
jeder Jfrt die Ke
Börte Deutschlands

Angebote auch o,
sind zu richten in
Tagen an G. G '
Hachenburg . Be

Grosse Versio
weiche Teuer-, fia'
Unfall-üerficherungen

sucht
zu günstigen Vediiiguw
tüchtige Bert

Offerten unter 8
Expedition ds. Blatt

Sichere€3,
bietet sich Personen jed.
all. Orten u. Städten
od. Nebenbeschäftigungi
nähme ein. Uerfandfili*
Stunden Tätigkeit tägl.
Man schreibe an Gehn
Cassel. F . mon. Eink. bis
w. garant . Diele Da?"

Ia.

(Förderkohlc
hat abzugeben

GemerRschaft
ülefterwä:

Lignitlrostlenver
(früher Gewerkschli'

Caven bei West

Darlehen in jeder
Person vom Selbstge

und 2. Hypothek-,
Krämer , Bchdo

Tiergartenstra^
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♦r
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Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Stepli. ßruby, 5acfienbu
Wiederverkäufer erhalten Vorzugsprei

•♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦<
Ich bringe von heute ab einen großen Posten

Sport - und Makfeo - Hemden (Ersatz für Oberhem
ülaRRo-Hemden

zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. — Ich ernjifehle die nachfolgenden Angaben eingehendster Beachtung.
für Herren 1.95 2.35 2.65 2.80 - j a . » emdsn  lllirmul 1 Herren 2 35 2 60 2 85 3 25  Hl . u . f. Herren 1.65für Knaben 1.45 1.95 2.10 2.25 CI»*“12 «kluULll llvflllSl f.Knaben 1.90 2.40 2.60 2.85 Wo-Hosen; .85 2.25 2.60 füaRRc-SacRen

sowie einen
großen Posten

— nur eigenes Fabrikat —
zu 1.95 2.15 2.35 und 2.45 —

llacliciil >ui *<>. 8 . Scliönfcld
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